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Matterhorn, Weiss- und Bishorn vom Lauteraarhorn aus 
(Foto V. Cividini)
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Alle Hauptflanken der Grandes Jorasses sind abgelegen und unwegsam. Nur im Süden ist die 
stark gegliederte Architektur des Bergs zu einem Teil von einem Gletscher bedeckt, der steil 
zwischen einem Chaos von Séracs und Spalten zu Tale fliesst. Hier machten die grossen Pioniere 
Edward Whymper, Michel Croz, Christian Almer und Franz Biner 1865 den Zugang zu einem 
der zwei Hauptgipfel aus, der in der Folge den Namen seines Erstbesteigers erhielt. Die Grandes 
Jorasses sind aber vor allem für ihre beeindruckende Nordwand berühmt: Eine grossartige, 
düstere Bastion, die in einem Zug mit über 1000 Höhenmetern und über eineinhalb Kilometern 
Horizontaldistanz über dem Glacier de Leschaux zum Himmel strebt. In dieser finsteren Mauer 
verewigten sich die Bergsteiger-Legenden des letzten Jahrhunderts mit langen, schwierigen Li-
nien. Die berühmteste und meist begangene ist zweifelsohne der Nordpfeiler der Pointe Walker 
(R. Cassin, L. Esposito, U. Tizzoni, August 1938). In neueren Zeiten wurden – mit der extremen 
technischen Evolution im kombiniertem Gelände und des Dry-Tooling – ein Netz von modernen 
Winterrouten in diese Wand gelegt, die bei den „Cracks“ sehr in Mode sind. Aber die abge-
schiedensten Wände der Grandes Jorasses sind, trotz der unbestreitbaren Berühmtheit ihrer 
Nordseite, wohl die Ost- und die Südsüdostwand. Bei beiden ist der Zugang sehr schwierig, und 
sie werden höchst selten durchstiegen. Und doch gibt es durch die Ostwand einen erwähnens-
werten historischen Anstieg, der für seine Zeit äusserst schwierig war: die Gervasutti-Route (G. 
Gervasutti, G. Gagliardone, August 1942). 
Die von den Viertausender-Sammlern am häufigsten begangenen Routen an den Jorasses sind 
die Normalroute, über die man Pointe Whymper und Pointe Walker erreicht, sowie die Über-
schreitung aller Gipfel über den Westgrat. Dieser ist in beiden Richtungen begehbar, klassisch 
wird er aber von Westen nach Osten gemacht (vom Col des Grandes Jorasses zur Pointe Walker 
und umgekehrt).

23-27 • Überschreitung der Jorasses über den Westgrat
26-27 • Normalroute

Ein riesiges, komplexes Felsbollwerk erhebt sich auf der Grenzlinie zwischen Italien und 
Frankreich und östlich der eleganten Gratschneide der Arête de Rochefort. Dem W-Grat des 
mächtigen Bauwerks entlang reihen sich nach dem Col des Jorasses (3825 m) und beinahe 
perfekt nach ihrer Höhe geordnet nicht weniger als fünf Viertausender aneinander: Pointe 
Marguérite, Pointe Hélène, Pointe Croz, Pointe Whymper und schliesslich die Pointe Walker, 
höchste Erhebung und Hauptgipfel zugleich. Die Pointe Young (3996 m) unmittelbar über 
dem Col des Jorasses verpasst die “schicksalsschwere” Höhe um wenige Meter. 

23-27 • Les Grandes Jorasses

		  23 • Pointe MARGUÉRITE 4065 m

		  24 • Pointe HÉLÈNE 4045 m

		  25 • Pointe Croz 4110 m

		  26 • Pointe Whymper 4184 m

		  27 • Pointe Walker 4208 m

Das letzte Licht an den Grandes Jorasses (Foto M. Romelli)
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Die Überschreitung der Grandes Jorasses hoch 
über dem düsteren Abbruch ihrer berühmten 
N-Wand wird von vielen als eine der schönsten 
Grattouren der Alpen betrachtet. Zweifellos han-
delt es sich in dieser Schwierigkeit um eine der 
anspruchsvollsten: Die Horizontaldistanz nimmt 
kein Ende, die schwierigen Abschnitte sind ziem-
lich hart und kalt, und oft muss man über die 
Schwindel erregende Schneide abklettern. Und 
der Zustieg zum Ausgangspunkt, dem Bivouac 
E. Canzio, erfolgt über einen anderen langen 
Grat: die Arête de Rochefort, deren natürliche 
Verlängerung der W-Grat der Grandes Joras-
ses bildet. Schliesslich erwartet den nach vielen 
Stunden Kletterei müden Bergsteiger ein kom-
plexer und heikler Abstieg. 

ZUSTIEG
Direkt vom Bivouac E. Canzio im Col des Gran-
des Jorasses.

ROUTE
• Pointe Young: Vom Biwak an den Fuss der 
Pointe Young, wobei man auf die teils verschneite 

Rinne zuhält, welche den rechten Teil ihrer 
W-Wand durchzieht. Wenige Meter in der Rinne 
hoch, dann auf die Felsen links davon und mit 
einem heiklen Schritt (IV) auf ein Band queren. 
Auf diesem weiter nach links bis zu einem Stand 
mit Bohrhaken. Über die folgende Platte (IV) 
und durch einen Risskamin (IV+) zum nächsten 
Stand. Weiter durch den Risskamin (IV+) eine 
weitere SL bis zur darüberliegenden Rampe. 
Man folgt ihr nach links und gelangt über die 
W-Kante der Pointe Young in die N-Wand. Durch 
eine Art Couloir (3 Bohrhaken und ein Haken) 
bis zum Stand wenig unter dem Hauptkamm. Ei-
nen Gendarmen links umgehen, dann über die 
Schneide zum Gipfel. Es existiert auch eine Vari-
ante, auf der man die Pointe Young umgeht und 
direkt die Scharte nördlich ihres Gipfels erreicht 
(siehe Foto und Illustration, Passage V+). 
• Pointe Marguérite: Von der Pointe Young ca. 
30 m über den Grat nach E absteigen und mit ei-
ner Abseilstelle (20 m) in eine Scharte hinunter. 
Man bleibt auf dem Grat und erklettert den fol-
genden, eher beeindruckenden als schwierigen 
Gendarmen (III+, eine Stelle A0). Stand auf dem 

23-27

ERSTBEGEHUNG: H.O. Jones, G.W. Young, 
J. Knubel, 14. August 1911 bis in die Nähe der 
Pointe Whymper; A. Horeschowsky, F. Pikielko, 
5.-6. August 1923 bis zur Pointe Walker

SCHWIERIGKEIT: S, IV+ im Fels

HÖHENUNTERSCHIED: Ca. 500 Hm, aber 
grosse Horizontaldistanz (über 1 km mit 
mehreren Auf- und Abstiegen)

STÜTZPUNKTE: Bivouac E. Canzio

CHARAKTER: Extrem lange 
Gratüberschreitung vorwiegend in Fels und 
kombiniertem Gelände; sie vervollständigt 
R. 21-22. Der Abstieg ist anspruchsvoll, ein 
Rückzug heikel.

MATERIAL: Übliches Hochtourenmaterial, 
zwei Eisgeräte empfehlenswert, Friends 
und Keile, 2-3 Felshaken, Schlingen bzw. 
Reepschnüre (auch zum Zurücklassen). 
Ein 60-m-Seil genügt. Evtl. Material für ein 
Notbiwak. Vor ein paar Jahren erleichterte 
ein nun verschwundenes Fixseil die 
Überwindung des technisch schwierigsten 
Abschnitts, der W-Wand der Pointe Young; 
2013 wurde die Wand mit Bohr- und 
Standhaken neu eingerichtet.

Überschreitung der Jorasses 
über den Westgrat
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über die Schneide oder auf der rechten Seite 
(Stellen III am Anfang).
• Pointe Whymper und Pointe Walker: Von der 
Pointe Croz zur Pointe Whymper ist die Route 
endlich einfacher und offensichtlicher. Man hält 
sich auf dem Grat oder – je nach Verhältnissen 
– auf den Hängen rechts davon (kombiniertes 
Gelände). Hat man die Pointe Whymper erreicht, 
kann man schon den Abstieg beginnen (s. R. 26-
27). Für die Pointe Walker steigt man weiter im 
Firn und dann über ein leichtes, aber exponier-
tes Mäuerchen in den Sattel zwischen den zwei 
Gipfeln ab. Nun über den breiten Firnrücken auf 
die Pointe Walker. 
Insgesamt 7-10 Std. für die Überschreitung; der 
längste Abschnitt ist der erste vom Bivouac E. 
Canzio zur Pointe Hélène.

ABSTIEG
Auf R. 26-27.

GÜNSTIGE VERHÄLTNISSE
Der ganze, extrem lange Grat verläuft knapp un-
ter und über der Viertausendmeter-Grenze. Viele 
Abschnitte, vor allem die schwierigsten Passagen 
der Pointe Young am Anfang, sind nach W und 
NW ausgerichtet: Wassereis wäre hier gefährlich, 
und Neuschnee könnte einen zum Rückzug 
zwingen. Günstige Verhältnisse trifft man folglich 
in den trockensten und mildesten Perioden an; 
im Hochsommer ist jedoch der Abstieg über die 
Normalroute oft sehr kompliziert, wenn nicht 
gefährlich, und darf nicht unterschätzt werden. 
Der schwierigste Abschnitt durch die W-Wand 
der Pointe Young ist am Morgen ziemlich kalt. 
Es kann von Vorteil sein, hier am Nachmittag vor 
dem Besteigungstag ein am nächsten Morgen 
sehr nützliches Seil zu fixieren.

Gipfel des Gendarmen, dann über Bänder und 
an Schuppen einfach auf die S-Seite wechseln, 
zuerst im Ab-, dann im Aufstieg, bis man zu ei-
nem Abseilstand gelangt. Kurze Abseilstelle (ca. 
10 m) bis zur darunterliegenden Schnee- und 
Trümmerzone. Hier quert man nach rechts, um 
das offensichtliche Couloir zu erreichen, das von 
einem Nebengrat der Pointe Marguérite ausgeht. 
In diesem hoch (kombiniertes Gelände) bis zu 
einer Scharte im Grat. Auf der gegenüberliegen-
den Seite quert man nach rechts und steigt durch 
Verschneidungen bis zu einem weiteren kleinen 
Einschnitt auf. Dann nach links zurück zum Gip-
fel der Pointe Marguérite (IV). Offensichtlichere 
Variante: Von der Scharte beim Ausstieg aus dem 
Couloir in Richtung einer grossen Verschneidung 
aufsteigen. Man erklettert sie ganz (V mit mor-
schem Fixseil) und steigt wenige Meter unter 
ihrem Gipfel nördlich der Pointe Marguérite aus.
• Pointe Hélène: Von der Pointe Marguérite ein 
sehr scharfes, ausgesetztes Stück über den Grat 

absteigen; ein paar Kletterpassagen im Abstieg 
sind schwierig (IV+); man überwindet sie besser 
mit kurzen Abseilstellen in der Diagonale. Weiter 
über den Grat, der wieder ansteigend zur Pointe 
Hélène führt. Man hält sich dabei etwas auf der 
N-Seite (kombiniertes Gelände) bis zu einem 
Überhang, den man nach links überwindet (eine 
Stelle IV). Dann leichter zum Gipfel.
• Pointe Croz: Von der Pointe Hélène folgt man 
der immer noch exponierten Schneide abstei-
gend in ein Sättelchen (kurze Abseilstellen 
möglich). Die Gendarmen, die nun auf dem 
Grat auftreten, umgeht man in der S-Flanke 
(brüchiger Fels). Dann auf den Grat zurück, 
dem man ein Stück in Schnee und kombinier-
tem Gelände folgt, bis man auch die felsige 
Pointe Magali auf der S-Seite umgeht. Dann 
wieder in kombiniertem Gelände über den 
Grat, unterbrochen von einer kurzen Abseil-
stelle, bis zum Felsaufschwung der Pointe Croz; 
man erklettert ihn ohne grosse Schwierigkeiten Tagesanbruch an der Nordwand der Grandes Jorasses 

(Foto M. Romelli)
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ERSTBEGEHUNG: J. Birbeck, C. Hudson, 
C. Smyth, J.G. Smyth, E.J.W. Stevenson, 
U. Lauener, J. und M. Zumtaugwald, 
1. August 1855

SCHWIERIGKEIT: WS+

HÖHENUNTERSCHIED: 1750 m

STÜTZPUNKTE: Monte Rosahütte

CHARAKTER: Lange Gletscherüberquerung 
mit Gratbegehung als Finale.

MATERIAL: Übliches Hochtourenmaterial.

Schöne Spur über dem Sattel (Foto M. Romelli) 58a

Normalroute zur Dufourspitze

Die zwei höchsten Gipfel des Monte Rosa befinden sich in seinem nördlichen Teil über der Stirn 
des Monte Rosagletschers. Die elegante Spitze des Nordends verdankt seinen Namen logischer-
weise seiner Position. Die Dufourspitze (ital. Punta Dufour), einst die „Höchste Spitze“, wurde spä-
ter zu Ehren von Guillaume Henri Dufour, dem Gründer der Eidgenössischen Landestopographie, 
umbenannt.
Die Dufourspitze gehört zu den Bergen der Monte-Rosa-Gruppe, die spät erstbestiegen wurden. 
Die ersten Versuche zwischen 1847 und 1854 scheiterten alle an den schwierigen, mit Wassereis 
überzogenen Felsen über dem Silbersattel; diese Passage ist heute mit Fixseilen abgesichert. Viele 
Seilschaften erreichten den Kamm zwischen dem Grenzgipfel und der Dufour, kamen dann aber 
nicht mehr weiter. Erst 1855 beschlossen die Pioniere, Strategie und Route zu ändern und stiegen 
über den Westgrat auf, über den heute die Normalroute verläuft.
Abgesehen von den Normalrouten sind folgende Anstiege erwähnenswert: an der Dufour der 
berühmte, oft begangene Sporn der Cresta Rey, der nach Süden auf den Grenzgletscher gibt, und 
am Nordend der schwierige Grat Cresta di Santa Caterina, zu dem man vom Bivacco Città di Gal-
larate am Jägerhorn zusteigt. Entschieden weniger empfehlenswert, aber dennoch faszinierend, 
sind alle historischen und modernen Routen, welche die extrem hohe Ostflanke der zwei Gipfel 
durchziehen; zusammen mit jener von Zumsteinspitze und Signalkuppe bilden sie die berüchtigte 
Ostwand des Monte Rosa. Diese riesige Mauer hat einen düsteren Ruf: Ihre lange Geschichte, 
die am Anfang des 18. Jahrhunderts begann (erste Besteigungsversuche des Marinelli-Couloirs) 
und noch bis vor wenigen Jahren Erstbegehungen verzeichnete, ist überschattet von zahlreichen 
Lawinenunglücken; diese sind sowohl auf die Exposition nach Osten als auch auf die vielen ge-
fährlichen Séracs zurückzuführen. 

58 • Dufourspitze 4634 m

59 • Nordend 4609 m

Von links Nordend, Dufour- und Zumsteinspitze (Foto V. Cividini)

275

Dufourspitze

P. 3827

P. 3303
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Der Grat zum höchsten Gipfel der Monte-Ro-
sa-Gruppe ist vergnüglich, nie schwierig und 
bietet herrliche Ausblicke. Leider geht ihm ein 
mühsamer, spaltenreicher Zustieg voraus, der 
einen im Sommer die Ski vermissen lässt!  

ZUSTIEG
Von der Hütte nach NE über die Moräne und 
auf ihr bis zu den Felsen und dem Schutt von 
P. 3109. Dann auf einer Spur entschieden wei-
ter östlich und so auf den Monte Rosagletscher, 
den man rechts von P. 3303 betritt (1,30 Std.).  

ROUTE
Man steigt auf dem Gletscher in allgemeiner 
Richtung E auf und begegnet gleich einem recht 
flachen Abschnitt mit vielen Längs- und Quer-
spalten (Vorsicht, bei nicht tragendem Schnee 
heikel). Danach wird das Gelände steiler und 
weniger zerrissen: Man überwindet eine erste 
Stufe rechts der Felsen von P. 3827 und begeht 
dann eine Rampe zwischen zwei Séracriegeln 
links der Scholle genannten Zone. Bei einer 
Gletscherfläche auf ca. 4000 m wendet man 
sich nach S und peilt die Schneesenke des Sat-
tels an. Über die zunehmend steileren Hänge 
der Satteltole, über den Bergschrund und in 
den Sattel (4356 m). Hier beginnt der kurzwei-
lige Anstieg über den W-Grat der Dufourspitze. 
Man folgt dem steilen Grat (Firn oder Eis) zu 
einer Schulter (P. 4499). Über ein paar Felsen 
zum nächsten kleinen Sattel und zu einem 
zweiten, steilen Firnhang; Vorsicht bei Blankeis. 
Danach wird der Grat felsig und fast eben. Man 
erklettert ihn (I-II), wobei man einen kleinen 
Gendarmen vor einer Lücke rechts umgeht. 
Den nächsten Aufschwung überwindet man 
durch ein kleines Couloir links (II). Dann auf 
den Grat zurück zu einer zweiten Scharte vor 

dem Gipfel. Man erreicht diesen durch einen 
Kamin auf der Linken, in dem bisweilen ein Fix-
seil angebracht ist (eine Passage III). 2 Std. vom 
Sattel, ca. 7-8 Std. von der Hütte.

ABSTIEG
Auf der gleichen Route. 

GÜNSTIGE VERHÄLTNISSE
Normalerweise den ganzen Sommer über 
machbar. Der Abschnitt auf dem unteren Teil 
des Gletschers über dem Obere Plattje ist im-
mer ziemlich heikel wegen der vielen Spalten 
und wird nach ungenügender Abkühlung oder 
bei Erwärmung im Tagesverlauf noch gefähr-
licher. In Bezug auf die subjektiven Gefahren 
bedenke man zudem, dass man die, wenn 
auch mässigen, Schwierigkeiten erst nach vie-
len Marschstunden und in grosser Höhe antrifft: 
Eine exzellente Kondition und Erfahrung im 
hochalpinen Gelände sind unerlässlich!

MIT SKI
Wie auf der Sommerroute. Grosse, klassische 
Skihochtour, machbar von April bis Mai, manch-
mal Juni; Skidepot wenig vor dem Sattel; GA. 

Der Gipfelgrat der Dufourspitze von 
P. 4499 aus gesehen 

(Foto M. Romelli)

Seite rechts: Das elegante Profil des Nordends vom Gipfel 
der Dufourspitze (Foto M. Cheli)

Rock&Ice l Das grosse Buch der 4000er


